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Rundschau.
Unsere (koloniale Entwicklung.

Nach den „ Mitteilungen des Vereins für das
Deutschtum im Ausland " hat Dr . Warnack kürz¬
lich eine anschauliche Uebersicht der Fortschritte ge¬
geben , die unsere K olonien nach den verschiedensten
Richtungen hin gemacht haben . Das Reichsdeutsch¬
tum im Auslande , welches hier heranwächst , bietet in
seinen einzelnen Ziffern ein hohes Interesse . So
z . B . ergibt sich für die weiße Bevölkerung , daß
im Jahre 1902 die Zahl der Männer , Frauen und
Kinder in den Kolonien zusammen 7523 Personen
betrug , während 1913 eine Verdreifachung auf
24 389 Seelen nachgewiesen werden konnte . Eisen¬
bahnen hatten die Kolonien 1902 466 Kilometer
1913 4176 Kilometer . Für die uAsfuhr ist kenn¬
zeichnend , daß sämtliche Schutzgebiete 1902 Waren
im Werte von 22 ' 100000 Mark , im Jahre 1912
103 700 000 Mark über ihre Grenzen gehen ließen.
Hiernach sind die Ergebnisse der deutschen koloni¬
satorischen Tätigkeit inzwischen recht ansehnlich ge¬
worden ; sie versprechen in ihrer regelmäßigen
Steigerung auch für die Zukunft einen Zjuwachs,
der uns nur mit Freude erfüllen kann.

Gegen die Aufhebung der Zvllkredite für Weine.
Die Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin

haben sich in ihrer letzten Sitzung mit der vorgeschlagenen
Aufhebung der Zollkredite für Weine beschäftigt. Sie
waren in Uebereinstimmung mit ihrer ständigen Depu¬
tation der Weinhändler der Ansicht, daß die Aufhebung
dieser Zollvergünstigung den deutschen Weinhandel und
seine Arbeiterschaft schädigen würde , ohne dem inländi¬
schen Weinbau Nutzen zu bringen . Durch die Gewährung
des Zollkredits wird es dem inländischen Weinhandel mög¬
lich gemacht, die jungen ausländischen Weine zollfrei im
Inland bis zum Genuß zu behandeln . Würde dem Wein-
Handel die Zollvergünstigung entzogen werden , so wür¬
den die ausländischen Weine vielfach im Ausland bis zur
Flaschenreife behandelt und erst dann nach Deutschland
eingeführt werden . Die Fernhaltung der ausländischen
billigen Weine wird sich auch durch Aufhebung der Wein¬
zollkredite nicht erreichen lassen, denn diese kleinen Weine
werden vom Publikum verlangt und dieser Forderung
könne sich auch der Weinhändler nicht widersetzen . Die
Aeltesten der Kaufmannschaft beschlossen deshalb , sich
gegen die Aufhebung der Zollkredite für Weine auszu¬
sprechen.

Oesterreich und Deutschland.
, Anläßlich der bevorstehenden Debatte der Delegatio¬
nen über die auswärtige Politik schreibt die Neue Freie
Presse über das Verhältnis der Monarchie zu
Deutschland: Mit kindischer Oberflächlichkeit ist be¬
hauptet worden , die Gemeinschaft mit Deutschland schädige
«unsere Interessen , zwinge uns zu maßlosen Rüstungen,
«ohne uns Sicherheit zu gewähren und bringe der Mo¬
narchie nur Lasten und keinen Gewinn . Da ist es der
Mühe wert , sich zu überzeugen , wie denn eigentlich die
Wahrheit anssieht und an der Hand der oHu Veröf¬
fentlichungen zu Prüfen , was Deutschland für ' getan
hat, und wie sich in der diplomatischen Arbeit das Zu¬
sammenwirken der beiden Staaten und die Gesinnungen
erweisen, aus denen ihre Handlungen entspringen . Das
Blatt stellt dann im einzelnen fest, wie Deutschland vom
Beginn der Balkankrise an unentwegt und überall den
Standpunkt der Monarchie unterstützt habe und schreibt

Schluß : So hat ein Staat gehandelt , dem wir jetzt,
wenn es nach der Meinung frischgestrichener Panslawisten
ginge, den Rücken kehren sollten . So sieht die „ Ausnütz¬
ung" , die „ Uebervorstellung " aus , die wir durch Deutsch¬
land erleiden . Das Bündnis mit Deutschland , wir sehen
rws auch aus den Einzelheiten des Rotbuches , ist der
-sicherste Schutz für die Wahrung unserer Interessen und
Kr gleicher Zeit der sicherste Schutz des europäischen
«Friedens.

England und die Panama -Ausstellung.
Premierminister Asquith erklärte der Abordnung,

me am Dienstag bei ihm eine Beschickung der Panama-
Ausstellung befürwortete , die Entscheidung der Regierung,an der Ausstellung nicht offiziell mitzuwirken.

enthalte durchaus keine Kränkung des ameri¬
kanischen Volkes. Die Einladung der britischen
Flotte zur Teilnahme an der Eröffnung des Kanals sei
viel bedeutender als die Teilnahme an der Ausstellung
und sei von der Recherung mit größter HerzlicbkeU ange¬
nommen worden.

Landesnachrichten.
.Menrteig , 7 . Mai 1214.

* Das Murgwerk , lieber das im En -stehen begriffene
Murgwerk, welches das größte süddeutsche Kraftwerk gibt,
hielt Oberbaurat Stahl im Oberrhein. Elektrotechnischen
Verein in Karlsruhe einen hochinteressanten Vortrag , der
auch unsere Leser und alle, die als Ziel eines Ausfluges
das Murgtal vorgesehen haben, interessieren dürfte. Ooer-
baurat Stahl führte u. a . aus:

Das Murgwerk übertrifft an Umfang die Werke von
Rheinfelden, Augft-Wyhlen und Laufenburg bedeutend . Es
unterscheidet sich von denen des Oberrheins dadurch , daß das
Murgwerk als Hochdruckwerk mit Gefällen von 150 bezw.
350 Metern arbeiten wird, während die Oberrheinwerke als
Niederdruckwerke gebaut sind . Eine Turbine des Laufen¬
burger Werkes z . B . schluckt in der Sekunde 50 Kubikmeter
Wasser, eine Turpine des Murgwerkes dagegen bei größerer
Leistung nur 4,4 Kubikmeter . Ganz gewaltig sind die Maße
der Bauwerke, der Stollenleitungen , der Maschinen und der
Fernleitungen des Werks. Von den Staubecken, die zur
Ansammlung der Wassermassen gebaut werden , faßt das im
Schwarzenbachtal 10,5 Millionen Kubikmeter , das im
Raumünzral 15 Millionen Kubikmeter , und das für
später vorgesehene , auf württembergischem Gebiete gelegene
Staubecken bei Obertal 70 Mibionen Kubikmeter . Die Größe
und Stärke der dafür zu errichtenden Sperrmauern ist daraus
zu ersehen, daß die Höhe einer dieser Mauern 50 Meter , die
Länge 350 Meter Und die Dicke am Fuße etwa 45 Meter
beträgt . Ebenso gewalrig sind die Maße der sechs Kilometer
langen Stollen , durch die das Wasser nach dem Wasserschloß
geführt wird. Wie bei der Erstellung des Kraslhauses, wo
die Umwandlung der Energie von der Generatorenspannung
von 10000 Volt auf die Betriebsspannung von 100000
Volt erfolgt, so wird auch bei Herstellung der Hochspannungs¬
leitung das Höchste geleistet, was bisher auf diesem Gebiete
erreicht worden ist. Von Forbach aus führen zwei Leitungen
auf verschiedenen Wegen nach einem Schaltbaus bei Karls¬
ruhe ; von da wird die Leitung als einfache Leitung über
Bruchsal nach einem bei Rheinau erstellten Schalthaus weiter-
gesührt . Für die Leitung wird hortgezogener Kupferdraht
von 70 Quadratmillimeter Querschnitt verwendet. Die
Masten , die sehr stark sein müssen, werden in Abständen von
220 Metern errichtet . Bei diesen Mastabständen beträgt der
größte Durchhang der Leitungen 7,4 Meter . Da als geringste
Entfernung der Drähte vom Erdboden 7 Meter festgelegt
wurde, ergibt sich eine Höhe der Masten über dem Erdboden
von 20 Metern . Das sind also die reinsten Eisenturmbauten,
die allerdings zur Verschönerung des Landschaftsbildes kaum
beitragen werden . Aber schließlich ist eben die wirtschaftliche
Seite des Murgwerkes, indem jährlich 40 Millionen
Kilowat stunden erzeugt werden , stärker als ästhetische
Rücksichten Als Tatsache kann heute schon festgestellt werden,
daß das Murgwerk auch ein wirtschaftlich arbeitendes Werk
gibt, das weiten Gebieten neue Absatzquellen erschließen und
somit dem ganzen bad . Lande zum Segen gereichen wird.

js Baiersbron «, 6 . Mai . (Hagelwetter.) Nicht nur ein
Reif in der Frühlingsnachr zerstörte viele Blüten und Frucht¬
ansätze, sondern auch der Hagel, der gestern mittag während
eines heftigen Gewitters niederging , setzte den Blüten und
Knospen erbarmungslos zu . Der Boden war übersät mit
Blüten und glich fast einer Winterlandschaft.

ss Frevdenstadt , 6 . Mai . (Abschied.) Auf einem über¬
aus stark besuchten Diözesanverein wurden die beiden Nachbar¬
kollegen Pfarrer Krauß in Schwarzenberg und Pfarrer Knapp
in Besenfeld verabschiedet, die nach 14- und lOjähriger
Wirksamkeit den Schwarzwald verlassen und nach Weingarten
bezw . Kemnat übersiedeln . In ernsten und launigen Abschieds¬
reden und heiteren Gedichten kam die Beliebtheit zum Aus¬
druck, deren sich die beiden Scheidendenim Kreise der Kollegen
erfreuten.

js Rottweil , 6 . Mai . (Ein Uhrenhandel nach Kilometern.)
In einem Gasthaus zu Deißlingen bot jemand seine Uhr

dem Kilometer nach zum Verkaufe an . Ein Gast bot 2000
Mk. für den Kilometer. Der Verkäufer machte ein langes
Gesicht als die Messung der Uhr 10 cm . ergab und somit
20 Pfg . erhalten sollte . Er machte durch eine Draufgabe
den Verkauf wieder rückgängig , da die Uhr doch immerhin
einen Wert von 15 Mk. hatte.

js Ellwavge «, 6 . Mai . (Das Opfer der Bluttat .) Ober¬
lehrer Kienzler in Jagstzell ist noch immer nicht außer Lebens¬
gefahr, sein Zustand gilt sogar als verschlechtert, und es hat
sich als notwendig erwiesen , heute eine nochmalige Darm¬
operation an ihm vorzunehmen.

(-) Stuttgart , 6 . Mai . (Leichenfund . ) Die seit4
,
Mpnaten vermißte , von hier gebürtige Frau Marie

Hill , die am 2 . Januar von Ventimiglia aus eine Berg¬
besteigung unternommen halte und von der man in
neuerer Zeit annahm , daß sie einem Verbrecher zum
Opfer gefallen sei, ist, wie nunmehr sicher feststeht , als
Leiche in einer Bergschlücht «gefunden worden .

' Aller
Wahrscheinlichkeit nach ist sie nicht einem Verbrechen,
sondern einem Sturz zum Opfer gefallen.

(-) Heilbronn, 6 . Mai . (Ertrunken . ) Der 39 Jahre
alte Schiffer Heinrich Krauth von Eberbach ist im hiesigen
Hafen ins Wasser gefallen und ertrunken . Die Leiche ist
bereits geborgen.

(-) Heilbronn, 6 . Mai . (Blumentag . ) Ter Heil-
bronner Blumentag für die Blindensache hat eine Gesamt¬
einnahme von 13 362 Mk . ergeben , denen etwa 3000 Mk.
Ausgaben gegenüberstehen . Somit bleibt der schöne Über¬
schuß von über 10 000 Mk.

(-) Weilderstndt , 6 . Mai . (Ein Opfer seines Be¬
rufes .) In Kairo soll , wie die Leonberger Zeitung hört,
der dorthin übergesiedelte und hier poch im besten An¬
denken stehende Arzt Dr . Zeller an einer Blutvergiftung
gestorben sein , die er sich bei einer Leichenöffnung zu-
gezogen hatte.

(-) Herrenberg , 6 . Mai. (Vom Blitz erschlagen .)Bei dem gestrigen Gewitter ist der 27jährige unver¬
heiratete <Sohn der Witwe Roth in Altingen auf dem
Acker vom Blitz erschlagen worden . Ein Bruder von
ihm hat im vorigen Jahre einen tödlichen Sturz über
die Treppe erlitten.

(-) Reichenbacha. F . , 6 . Mai . (Unfall . ) In der
Nähe des Gerbers Stump beim Uebergang über den
Reichenbach waren gestern Arbeiter von den Neckar¬
werken A .-G . Eßlingen beschäftigt, einen morschen Ast
zn entfernen , wobei der Stamm auf die entgegengesetzte
Seite fiel und einen Arbeiter so unglücklich traf , daß
er schwer verletzt in das Johanniterkrankenhaus nach
Plochingen geschafft werden mußte.

(-) Tübingen, 6 . Mai. (Todesfall . ) 78 Jahre alt
ist heute nacht der frühere langjährige Ephorus des Stifts
und Professor a . D . v . Ander gestorben. 1836 in Leut-
kirch geboren, war er 1865 —68 Tiakonus in Backnang,
1868/72 zweiter Hofgeistlicher in Stuttgart , 1872 wurde
er m die theologische Fakultät der Universität mit einem
Lehrauftrag für Dogmatik und neutestamentliche Theo¬
logie berufen und 1877 vom außerordentlichen Pro¬
fessor zum Ordinarius befördert . 1901 trat er in den
Ruhestand , 1893 war ihm der persönliche Adel ver¬
liehen worden . Er hat das Stift 38 Jahre lang geleitet
und dreimal das Rektorat der Universität inne gehabt.

<-) Rottenburg, * 6 Mai . (Frostschaden . ) Wie
sich jetzt heraus stellt, hat der Reis am Sonntag morgenin den hiesigen Weinbergen großen Schaden angerichtet.
Me jungen Triebe des Weinstocks sind fast alle erfroren
and die Hoffnungen der Weingärtner auch in diesem
Jahre bereits wieder vernichtet . Me Obstblüte bliM
Unversehrt.

(-) Rottenbnrg, 6 . Mai . (Der wilde Mann.) Durch
einen Landjäger mußte ein ausgeschriebener Stromer ver¬
hasst werden . Dieser widersetzte sich , schimpfte und
lästerte über alle möglichen Behörden , veranlaßte in
Kiebingen einen WensHenanflanf und ivar erst wieder
vernünftig , als man ihn mit der Chaise hieher führte.

(-) Von der bayrischen Grenze , 6 . Mai. (Vor¬
sicht !) In Lauingen sind die Kinder einer Familie plötz¬
lich an Gesichtsausschlag erkrankt, ohne daß die Ursache
zunächst ergründet werden konnte. Nun hat sich heraus-
gestellt, daß die Kinder mit Schlüsselblumen (Primeln)
einander ins Gesicht geschlagen hatten . Ter Ausschlag
soll vom Blutenstaub dieser Blume herrühren und schwer
zu heilen sein.



ss Ulm, 6 . Mai . (Königsparade.) Der König und die
Königin trafen heute vormittag 9 .45 Uhr mit Gefolge im
Sonderzug hier ein und begaben sich alsbald auf das Parade¬
feld in die Friedrichsau, wo die württembergischen Truppen
der Standorte Ulm und Wiblingen Aufstellung genommen
hatten . Um 10 Uhr begann die - vom Kommandeur der 27.
(2 . württ . ) Infanterie -Division, Generalleutnant Graf v.
Pfeil und Klein -Ellguth kommandierte Parade . Sodann
wurde im Hotel zum russischen Hof das üblicke Paradefrüh¬
stück eingenommen . Um 2 .45 Uhr fuhr das Königspaar
im Sonderzug wieder nach Stuttgart zurück.

Deutsches Reich,
* Die Geschäftslage des Reichstags . Ter Senio¬

renkonvent des Reichstags trat am Mittwoch nachmittag
zu einer Besprechung der Geschäftslage zusammen und
einigte sich dahin , zunächst den Etat für die Verwaltung
des Reichsheeres durchzuberaten, doch soll als erster Punkt
auf die Tagesordnung der Sitzung am Donnerstag die
zweite Lesung der Besoldungsnovelle gesetzt werden . Dem
Militäretat sollen der Etat des Auswärtigen Amts , so¬
wie der Etat des Reichskanzlers und kleinere Vorlagen
wie die Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige
Und die Konknrrenzklausel folgen . Vom Freitag dieser
Woche ab sollen die Plenarsitzungen morgens um 10 Uhr
beginnen . Ueber den BeginnderFerien konnte noch
nichts - in Aussicht genommen werden, weil die
Art des Fortgangs der Beratungen dafür maßgebend
ist. Ebensowenig geklärt ist die Frage , ob der Reichstag
geschlossen oder vertagt werden soll.

* Das Schicksal der Besoldungsrrovelle . Tie
Budgetkommission des Reichstags nahm am Mittwoch
die gesamte Besoldungsvorlage unverändert
nach den Beschlüssen erster Lesung einstimmig an.
Ter Staatssekretär des Rcichsschatzamtes hatte erklärt,
daß die Beschlüsse der Kommission für die Re¬
gierung unannehmbar seien . Tie Sorgen für d.ie
Beamten teile die Regierung mit dem Reichstag . Tie
Konsequenzen, die sich jedoch aus den Beschlüssen der
Kommission ergeben, seien unübersehbar . Jedenfalls sei
es zur Zeit unmöglich, sie zu regeln . Tie Stellung¬
nahme der verbündeten Regierungen sei durch einen Be¬
schluß des Bundesrats in ablehnendem Sinn erfolgt . Auch
sei bereits in erster Lesung zum Ausdruck gebracht wor¬
den, daß Beschlüsse über die Vorlage hinaus diese ge¬
fährden und unannehmbar machen würden . Tie Red¬
ner aller Parteien hatten betont , daß sie an
den gefaßten Beschlüssen fest halten und daß
die Verantwortung für die aus der ablehnenden Haltung
der Regierung entstehende Erregung in Beamtenkreisen
der Regierung zufalle.

Eiu UnglncksfaU beim Geschützexerzisren.
Wiesbaden , 6 . Mai . Auf dem Pforzheimer Exerzier¬

platz überschlug sich heute Mittag beim Geschützexerzieren ein
Geschütz der 6 . Batterie des hier garnisonierenden 27 . Feld¬
artillerieregiments und begrub mehrere Kanoniere unter sich.
Zwei Kanoniere wurden schwer und zwei leicht verletzt.

Auf verbotenen Wegen.
Wilhelmshafen , 6 Mai . S . M . Schiff " Zielen "

, das
zum Schutz der Fischerei kreuzt, hat heute Nachmittag nörd¬
lich von Norderney den englischen Fischdampfer „ G . I ) . 1120"
aus Grimsby, der auf verbotenem Gebiet fischte , aufgebracht
und wird mit ihm heute Abend hier eintreffcn.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 6 . Mlar.

Präsident Tr . Kämpf eröffnet die Sitzung um
2 .20 Uhr . Am Bundesratstisch ist Kriegsminister von
Falkenhayn erschienen . Tie zweite Beratung des
Militäretats wird fortgesetzt .

Buntes Feuilleton.
Warum brütet der Kuckuck nicht?

Von vr . Th . Zell.
So naheliegend es ist, unsere Anschauungen

über Moral auf die Handlungen der Tiere zu übertragen,
so muß sich doch der denkende Tierbeobachter vor einem
solchen Fehler Uten . Tatsache ist es , daß das Kuckucks¬
weibchen nicht selbst brütet , sondern das Ausbrüten und
die mühevolle Aufzucht der Jungen andern Vögeln über¬
läßt . Ta eine solche Handlungsweise nach menschlichen
Moralbegriffen den natürlichen Mutterpflichten wider¬
spricht , die sonst überall für heilig gehalten werden, so
ist man allgemein zu einem Berdammnngsnrteil über
den Vogel bereit.

Bei ruhiger Ueberlegnng wird man zunächst fragen
müssen , ob denn der Kuckuck überhaupt brüten kann . Man
hat das verneint , weil er mit dem Weideviekr wandern
müsse und deshalb nicht bei seinen Jungen bleiben könne.
Es fehlt hier der Raum , diese Ansicht eingehend zu wider¬
legen. Es dürfte der Hinweis genügen, daß Stelzen und
Stare , die man bei Viehherden antrifft , trotzdem ihre Jun¬
gen selbst großziehen . Umgekehrt hat der Kuckuck mit Weide¬
vieh so gut wie gar nichts zu tun . In verschiedenen Ge¬
genden, wo er sehr häufig ist, habe . ich ihn niemals bei
Viehherden gesehen . Tagegen ist es richtig, daß er nicht
imstande ist , seine Jungen allein großznziehen. Nach
jahrelangen Beobachtungen besteht für mich kein Zweifel,
daß ein Knckuckpaar höchstens ein Junges großziehen
könnte. Ten Beweis kann ich leicht dafür liefern . Ge¬
wandte Vögel z . B . Bachstelzen haben von früh bis spät
zu tun , um das Mundwerk von einem einzigen jungen

Abg. Rogalla von Bieberstein (Kons. ) : Mit
Stolz sehen wir auf die glatte Durchführung unserer
Wehrvorlage , die zum Staunen der ganzen Welt vor sich
gegangen ist . Tie Mißhandlungen verurteilen auch wir
genau so wie Sie (nach links) . Tie Einsetzung eines
Etatstitels zur Förderung des Sports begrüßen wir.
Tie soziale Gleichstellung des Sanitätsoffizierskorps mit
den -Offizieren ist nötig . Deutschland ist stets in der
Lage, seinen vollen Bedarf an Militärpferden zu decken.

Abg. Müller -Meiningen (Vp . ) : Dem T >ank an
die Verwaltung für prompte Durchführung der Wehr¬
vorlage schließen wir uns an . Das größte Lob gebührt
aber dem deutschen Volk, das die Lasten dieser Vorlage
so gern auf sich genommen hat , im Interesse des Welt¬
friedens . In Verbindung mit der deutschen Tnrnerschaft
muß der Kriegsminister die Erstarkung des Volkes an¬
streben. Wir haben das Recht, uns um die Behandlung
der Soldaten zu kümmern . Auch Herr Erzberger wird
nicht leugnen können, daß die Behandlung unserer Re¬
solutionen eine an Grobheit grenzende Harmlosigkeit dar¬
stellt. (Heiterkeit. ) Das jetzige Ehrengericht ist ein Hohn
auf das- moderne Recht, ebenso das Beschwerderecht. Be¬
dauerlich ist, daß die ekelhasten, grausamen Soldatenmiß¬
handlungen eher zu -, als abnehmeu . Unsere Aufgabe
ist es, die Armee den modernen Anschauungen anznpas-
sen und dazu müssen zunächst die Beschlüsse des Reichs¬
tags respektiert werden . (Beifall links . )

Abg. Tr . Hegenscheidt (Reichsp . ) : Tie schnelle
Durchführung der Wchrvorlage beweist auch die hervor¬
ragende finanzielle Kriegsbereitschaft des deutschen Vol¬
kes . Tie Wehrvorlage bedeutet einen ganz gewaltigen
Fortschritt . An dem Palladium der kaiserlichen Kom¬
mandogewalt halten wir unbedingt fest. Wir sind gegen
alle Soldatenmißhandlnngen , die erfreulicherweise - ab¬
nehmen . (Beifall rechts . )

Mg . Werner (W . Vgg . ) : Wenn Tr . Müller-
Meiningen wünschte , daß Juden in das Offizierkorvs
hineinkommen, so werden diese Leute wenig Lust dazu
haben , da es andere Berufe gibt, die mehr einbringen.

Kriegsminister v . Falken Hayn: Von verschiede¬
nen Seiten ist mir die Notwendigkeit ans Herz gelegt
worden , die leider immer noch vorkommenden Mißhand¬
lungen einzudämmen . In der Brust jedes Vorgesetzten
lebt die Abscheu gegen dieses Vorgehen . (Bravo . ) Ter
Kampf gegen systematische Mißhandlungen wird in der
Armee unaufhörlich geführt . Es ist also nicht richtig,
die Vorgesetzten Stellen allein dafür verantwortlich zu
machen . Der Vorwärts behandelte vor kurzem in einem
Artikel 7 Mißhandlungsfälle von Offizieren , die sich
in Jahren ereignet hätten . An demselben Tage er¬
hielt ich eine Zusammenstellung der Offiziere , die sich
als Lebensretter betätigt haben , im ersten Vierteljahr
1914 9 Offiziere . Das erwähnt der Vorwärts nicht.
Tie Vorschrift über den Wasscngebranch ist nichts weiter
als eine Zusammenstellung allgemein anerkannter Rechts¬
annahmen zum Zwecke der Instruktion der Militäroc-
fehlshaber . Sie hat Geltung für Preußen und die unter
Preußischer Verwaltung stehenden, wie die in den Reichs¬
landen stehenden Kontingente . Solange ich Kriegsminister
sein werde (Zuruf bei den Soz . : Wie lange ?) das weiß
ich nicht (Heiterkeit) — solange wird das Pressereferat
nicht zu Parteizwecken verwandt werden . Tie Einbe¬
rufung zur Kriegsakademie erfolgt auf Grund von Ar¬
beiten unter Chiffre . Ta zeigt sich, daß in der Garde
von jeher der Zug zur wissenschaftlichen Ausbildung
besonders ausgeprägt ist. (Schallende Heiterkeit .)

Darauf polemisierte der Kviegsminister gegen die !
Sozialdemokratie . — Abg . Hägy (Elf . ) stellte fest, daß i
sich in Spionagefällen die elsaß-lothringische Bevölkerung
stets zuverlässig erwiesen habe . In Zabern ist zu er¬
warten , daß Militär und Bevölkerung sich künftig
gut verstehen werden . — General Frhr . Langermann

Kuckuck zu stopfen . Wie sollten da die im Verhältnis
zu den Stelzen ungeschickte!: und täppischen Kncknckseltern
mehr leisten?

Es ist nun aber ein einfaches Rechenexempel, daß
jedes Tier eine gewisse Anzahl von Nachkommen haben
muß , um nicht anszusterben . Ter Adler kann mit einem
Jungen jährlich auskommen , weil er außer dem Men¬
schen kann: Feinde hat und hundert Jahre alt wird . Tier
Kuckuck als wehrloser Vogel, der etwa dreißig Jahre alt
wird , gebraucht sicherlich jährlich vier Junge . Weil er
diese nicht selbst großziehen kann, muß er seine Eier
andern Vögeln unterschieben. Eckermann hat in seinen
Gesprächen mit Goethe uns eine ausführliche Unterhal¬
tung über den Kuckuck mitgeteilt . Ter Lehrer war in
diesem Falle Eckermann, der ein ausgezeichneter Bogel-
kenner war . Eckermann ist der Ansicht, daß der Kuckuck
etwa fünf Eier lege und daß die Aufzucht dieser fünf
Eier auf Kosten von fünfzig unserer besten Singvögel ge¬
schähe. Tenn da der junge Kuckuck alles für sich bean¬
sprucht, so verkümmern die Stiefgeschwister. Außer¬
dem schreiten die Eltern nicht zu einer zweiten Brut.
So ist das Opfer von zehn Insektenfressern für einen
Kuckuck im ersten Augenblick allerdings erstaunlich . Ueber-
legt man sich aber , daß alle diese Insektenfresser keine
haarigen Raupen fressen , die gerade der Kuckuck mit Vor¬
liebe verzehrt , so erhält die Sache ein ganz anderes
Gesicht . Würde also der Kuckuck den wohlgemeinten
Ratschlägen des Menschen folgen und selbst brüten , so
zöge er jährlich nur ein Junges groß . In wenigen Fah¬
ren wäre er ansgestorben , und die haarigen Raupen ver¬
wüsteten unsere Wälder.

Daß der Kuckuck gar nicht der Bösewicht ist , wie
man allgemein annimmt , geht aus folgendem hervor.
Seit meiner Jugendzeit habe ich von Vogelfängern und
andern Vogelkennern gehört , daß der Kuckuck hin und

von Erlenkamp stellte fest, daß für die Seelsorge
des polnischen Soldatenstandes genügend gesorgt sei.

Nach weiteren persönlichen Bemerkungen einiger M-
geordneten vertagt sich das Haus ans morgen

'
mittag

2 Uhr . Tagesordnung : Antrag Speck betr . Aufwands¬
entschädigung für soldatenreiche Familen , Besoldungsno¬
velle. — Schluß ffi8 Uhr.

Eröffnung der Internationalen Ausstellung
für das Buchgewerbe.

Leipzig, 6 . Mai.
Heute vormittag Vz12 Uhr wurde die Internationale

Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik , Leipzig 1914,
auf dem Gelände der vorigjährigen Internationalen Ban¬
fachausstellung am Fuße des Völkerschlachtdenkmals in
Gegenwart des Königs, des Prinzen Johann Ge¬
org und der Prinzessin Mathilde von Sachsen,
sowie zahlreicher geladener Gäste und der Spitzen der
Behörden feierlich eröffnet.

Anwesend waren u . a . die Staatssekretäre Tr . Del¬
brück und Tr . Sols, das gesamte sächsische Ministerium,
sowie das am sachs . Hofe beglaubigte diplomatische Korps.
Tie Eröffnungsfeier vollzog sich im Repräsentationshaus
in der Jndustriehalle , wo der 1 . Präsident der Aus¬
stellung , Tr . Ludwig Volkmann, die Eröffnungs¬
rede hielt . An die Eröffnungsfeier schloß sich eine Be¬
sichtigung der Ausstellung an . Auf dem Schloßplatz von
„ Alt Heidelberg" brachten 750 Studenten dem König
eine Ovation in Gestalt eines Frühschoppens und eines
Salamanders dar . An die Besichtigung schloß sich nach¬
mittags im Weinrestaurant der Ausstellung ein Früh¬
stück.

In seiner Rede sagte der Präsident der Ausstellung,
Tr . Ludwig Bolkmann , daß es noch vor einem Menschen¬
alter unmöglich gewesen wäre , an eine graphische Aus¬
stellung in Leipzig zu denken . Tie jetzige Ausstellung
habe ihren Anlaß in dem 150jährigen Jubiläum der
Königlichen Akademie für graphische Künste und Buch¬
gewerbe in Leipzig . Ehrfurchtsvoller Tank gebühre dem
König , dem Prinzen Johann Georg , sowie der Prin¬
zessin Mathilde . Ter Redner gedachte auch der warmen
rrnd hilfreichen Aufnahme , die er bei den deutschen und
den ausländischen Behörden und bei seinen Fachgenossen,
die er im Interesse der Ausstellung besuchte , gefunden
habe . Er schloß mit den Worten : Das eine dürfen wir
mit Stolz behaupten : Nicht eine bloße Angelegenheit
äußeren materiellen Erwerbs ist es, was wir hier ge¬
schaffen haben , sondern ein Dokument für die
geistige Kultur aller Völker und Zeiten.
Ein Friedenswerk wollten wir schaffen im besten Sinn
des Wortes international , auf kraftvoller nationaler
Basis , stolz auf das eigene Wesen und gerade darum ,
voller Verständnis und Achtung für das ganze Wesen !
des Nachbarn . , s

Ausland.
Des Kaisers Heimreise.

Germa , 6 . Mai . (Durch Funkspruch von Bord S . M.
Schiff „ Breslau "

.) Die „ Hohenzollern" und ihre Begleit¬
schiffe warfen heute Nachmittag gegen 4 Uhr vor Portofino
Anker , nachdem sie gestern Genua und Neapel und heute
Elba passiert hatten . Der Kaiser und die Kaiserin nahmen
den Tee bei dem Botschafter Dr . Fr >r . Mumm v . Schwarzen¬
stein im Castell San Giorgio ein . Um 6 . 15 Uhr erfolgte
die Weiterfahrt nach Genua.

Portofino , 6 . Mai . Der Kaiser und die Kaiserin sind
bier an Land gegangen, begleitet von dem Botschafter von
Flotow . Die Musik spielte die deutsche Hymne. Die Menge
begrüßte die Majestäten mit lebhaftem Hurrah . Die Schul-

wieder brüte . Ich habe das zunächst für einen Irrtum
gehalten , bis die Gebrüder Müller , die Verfasser des vor¬
trefflichen Werkes : Tiere der Heimat , einen solchen Fall
einwandfrei feststellten. Für mich ist dabei der Umstand
überzeugend, daß diese Ausnahme gelegentlich einer Rau-
penplage geschah . Ist eine solche vorhanden , dann kan»
der Kuckuck auch selbst brüten . Tienn der Grund , der ihn
zum Unterschieben Anlaß gibt , die Unfähigkeit , die Nah¬
rung herbeizuschaffen, fällt in einem solchen Falle fort.

Brütet der Kuckuck selbst , so bleiben für jedes Junge
zehn Insektenfresser mehr am Leben. Wir sehen , daß die
Raupenplage selbst die Vermehrung der Insektenfresser
hervorruft , und werden mit gerechtem Staunen darüber
erfüllt , in wie einfacher Weise eine Uebervrodnltion sich
selbst ihre Gegner großzieht.

Kaiser Franz Josef I . als Patient . Unter der
Reihe jener Persönlichkeiten , welche sich in fortwährende !: '.
Kontakt mit dem bejahrten Kaiser von Oesterreich befin¬
den , ist auch der Doktor Kerzl, der Leibarzt des , Mo¬
narchen . Cr hat diesen Posten zwar erst seit einigen
Jahren inne , wußte sich aber durch die Art , wie er seine
Stellung als gesundheitlicher Berater und Leiter aus¬
übt , das vollste Vertrauen seines kaiserlichen Herrn zu i
erringen . Heute ist Doktor Kerzl am kaiserlich öfter- !
reichischen Hof der einzige Mensch, der, wann er will, i
beim Kaiser Zutritt hat . Ja , er darf das Arbeitszim - '
mer des greisen Kaisers ohne jede weitere Ankündigung
und ohne Klopfen an der Türe betreten . Ter Leibarzt
steht ungefähr in gleichem Alter wie der Herrscher und
die Natur seiner Beschäftigung hat es im Lauf der Jahre



kmder schwenkten kleine Fähnchen, brachten Hochrufe auf den
Kaiser und die Kaiserin aus und riefen : Hoch Italien , hoch
Deutschland ! Die Majestäten wurden durch den Botschafter
a . D . Dr . Frhr . Mumm v . Schwarzenstein, dessen Gäste
sie sind, durch den Unterpräfekten von Chiavari , die Spitzen
der Behörden und die deutsche Kolonie empfangen.

" Sie be¬
gaben sich durch die ihren Weg dicht umsäumende Volks¬
menge in die Villa des Botschafters, um den Tee einzunehmen.
Der Ort ist prächtig geschmückt.

Ein Ultimatum an Haiti.
Port -au °Prince , 6 . Mai . Die diplomatischen Vertreter

Englands haben der Regierung von Haiti ein Ultimatum
überreicht , in dem die Zahlung von 62 000 Dollars Ent¬
schädigungssumme an einen britischen Staatsangehörigen für
die Zerstörung einer Sagemühle während der Revolution
gefordert wird. Die im Ultimatum gestellte Zahlungsfrist
läuft heute Abend um 6 Uhr ab.

Washingten, 6 . Mai . Die Nachricht von dem britischen
Ultimatum an Haiti hat das Staatsdepartement veranlaßt,
sofort mit dem hiesigen englischen Botschafter in Verbindung
zu treten, um mindestens um einen Aufschub zu bitten. Der
Botschafter hat dem englischen Auswärtigen Amt durch Kabel¬
telegramm den Vorschlag gemacht , eine Frist zur Untersuchung
des Falles zu bewilligen.

Albanien.
Gräueltaten der EpiroLsn.

Der albanischen Regierung sind am Mittwoch Draht¬
nachrichten zugegangen , wonach in Harmova , südöstlich von
Tepeleni , 200 mohammedanische Albanesen,
die vor den Epiroten nicht geflüchtet waren , gefangen
genommen und in das benachbarte Dorf SVodra ge¬
schleppt worden sind . Dort seien sie in die orthodoxe
Kirche gebracht und sämtliche gekruzigt worden.
Tie Kirche sei dann in Brand gesteckt worden und alba-
nesische Gendarmen , die zwei Tage später Skodra bei' tz-
ten, hätten ihre verkohlten Leichname aufgesunden.

Dis Montenegriner,
* Duräzzo , 6 . Mai. Nordwestlich von Tibra haben

serbische Truppenabteilungen die albani¬
sche Grenze überschritten und auf albanischem
Gebiet einen Höhenrücken mit Geschützen besetzt und be¬
festigt . . , , . - -

Kämpfe Ln Albanien . .
Wie«, 6 . Mai . Nach einer Meldung der „ Neuen Freien

Presse " aus Tirana wurden die albanischen Truppen bis
südlich von Koritza zurückgeschlagen. In Tirana werden
10000 Mann mobilisiert und gehen sofort in den Kampf.

Der mexikanische Konflikt.
Einer Meldung ans Washington zufolge er¬

klärte der Vertreter der mexikanischen Rebellen , daß die
Artillerie der Rebellen in Tampico ange¬
kommen sei und daß man mit dem Angriff auf Tam¬
pico solange gewartet habe. — Tie Rebellengenerale
Obregvn , Conzales , Matora , Caballero und andere haben
es, wie aus Chihuahua gemeldet wird , abgelehnt , mit
den Regierungstruppen zur Abwehr der amerikanischen
Invasion sich zu vereinigen.* Washington , 6 . Mai . Staatssekretär Bryan
gibt bekannt , daß die amerikanischen Vermittler
am 18 . Mai in Niagarafalls in Canada zu¬
sammentreten werden.

* Weracunz , 6 . Mai .- Hier ist die Nachricht ein¬
gelaufen , daß die San Franziscobrücke und- eine kleinere,
näher bei Veracruz gelegene Brücke , durch Dynamit
zerstört worden sind . Soweit bekannt ist , ist die
Soledat -Brücke unversehrt , doch sind auch dort Minen
gelegt.

Die Uebsrgrisfe der Miliz in Colorado.
Daily Chronicle meldet aus Newyork : Hauptmann

Carfou , der eine Kompagnie der Staatsmiliz in Colo-
rodo bei den Kämpfen mit den Bergleuten bei Ludlow
befehligte, erklärte , daß seine Mannschaft zu 90 gb
Arbeiter und Angestellte der großen Ge¬
sellschaften gewesen seien . Tie Kompagnie war eine
Woche vor dem Kampfe formiert worden und garnicht
ordnungsmäßig organisiert . Tie Offiziere seien nicht in
der hergebrachten Weise gewählt worden . Tie Leute
traten bei der Miliz ein ohne auf eine Löhnung vom
Staat zu rechnen. Sie erwarteten eine Entschädigung
von den Bergwerksgesellschaften . Eine vollständige Unter¬
suchung der Vorgänge ist angeordnet . — Tie Miliz hat
sich bekanntlich schwere Uebergriffe zu schulden kommen
lassen, indem sie ein Lager von Streikenden in Brand
steckte, wobei viele Frauen und Kinder umgekommen sind.

Von Nah und Fern.
* Eine feine Pleite . Am Mittwoch fand die erste

Gläubigerversammlung im Konkurs W . Wertheim
vor dem Amtsgericht Berlin -Mitte statt . Der Konkurs¬
verwalter berichtete, daß den Passiven in Höhe von
etwa 23 Millionen nur wenig mehr als 1h » Mil¬

lionen Aktiva gegenüberständen.* Schreckenstat eines österreichischen Offi¬
ziers . Die neue Freie Presse meldet aus Leoben : Der
dem hiesigen Landwehrregiment zugeteilte Regimentsarzt
Tr . Felix v . Menz, wurde am Mittwoch nach Mitter¬
nacht von seinem Bruder , dem Artillerie¬
oberleutnant Friedrich v . Menz, durch mehrere
Schüsse aus einem Armeerevolver lebensgefährlich
verletzt. Tr . v . Menz schoß sich nach dem Attentat
aus seinem eigenen Revolver , wahrscheinlich in vollem
Bewußtsein seiner tödlichen Verletzung, noch eine Ku¬
gel ins Herz und starb nach wenigen Minuten . Ober¬
leutnant v . Menz stellte sich sofort der Polizei , verweigerte
jedoch Angaben . über die Ursache der Tat . Man glaubt,
daß er das Attentat in einem Anfall momentaner
Sinnesverwirrung begangen habe.* Brennendes Schiss . Einer drahtlosen Meldung
zufolge traf der deutsche Dampfer Seydlitz 150 Meilen
von Sable Island entfernt ein brennendes Schiff
an . Wie sich herausstelltx , handelt es sich um den Dam¬
pfer Columbian , von dessen Besatzung durch den Dampfer
„Franconia " 13 Mann gerettet wurden . Aus New¬
york wird hiezu weiter gemeldet : Beamte der Highland-
Linie erklären , daß die Columbian keine Passa¬
giere an Bord hatte und daß die Mannschaft aus
60—70 Personen bestand

* Die BarrmwoAbrände in Indien . Die von
der Regierung eingesetzte Kommission zur Untersuchung
der Feuer in den Baumwollagern hat am Dienstag ihre
Sitzungen begonnen . Es wurde erklärt , daß seit März
44 Brände stattgefunden haben . Der Chef der
Feuerwehr sagte aus , daß seiner Meinung nach die Mehr¬
zahl der Brände nicht auf Brandstiftung Mrückzn-
führen ist .

" .
Eine Aussehen erregende Scheidungsklage.

Einem Florentiner Blatt wird aus dem Vatikan ge¬
meldet : Die Gemahlin des Exkönigs Manuel von
Portugal hat bei dem Vatikan wegen Unerfüllbarkeit
der Ehe auf Lösung des Ehebundes geklagt . Das
päpstliche Tribunal verweigert jede Auskunft.

Tod eines deutschen Fremdenlegionärs . Bei den
Kämpfen in Marokko am ersten Mai ist der Fremdenlegionär
Böckle vom 2 . Fremdenlegionärregiment, der aus Breiten
stammt, gefallen.

mit sich gebracht, daß er genau die gleiche Lebensweise
einhält , wie der seiner Obhut anvertrante Souverän;
nur steht er morgens um H4 Stunde früher auf als der
Kaiser und legt sich abends hl Stunde , nach dem Kaiser
Franz Josef sich zur Ruhe begeben hat , zu Bett . Bei
dem jüngsten Unwohlsein , das den bejahrten Reichsvor¬
steher befallen hatte , wollte der Kaiser zunächst nichts
an seiner gewohnten Lebensweise geändert wissen . Aber
der Leibarzt setzte diesem Beginnen dermaßen energischen
Widerstand entgegen , daß dem Kaiser doch Bedenken auf-
stiegen und er den Arzt fragte , vb seine Krankheit nur
eine leichte Erkältung oder der Anfang einer Lungen¬
entzündung sei . Nach längerem Befragen erklärte schließ¬
lich der Doktor , daß es zunächst nur eine allgemeine Er¬
kältung sei, daß sie sich aber bei der geringsten Nachläs¬
sigkeit in ein gefährliches Stadium umbilden könne. Zu¬
letzt dvohte er dem Kaiser an , daß er, falls sich dieser
seinem Rate so entschieden widersetze , im Interesse der
Gesundheit des Monarchen gezwungen sei, einen Spezial¬
arzt an das Krankenbett seines fürstlichen Patienten zu
berufen. — „ Um Gottes willen , nicht !" bat der Kaiser ; er
hat zeitlebens seine Abneigung gegen die ärztliche Be¬
handlung im allgenreinen und gegen die Spezialisten int
besonderen gehabt — „ da bleib ich lieber hübsch brav in
Schönbrunn !" Trlotzdem trat die Notwendigkeit ' ein,
einen solchen Spezialisten ans Wien zu berufen , da teils
durch eine mißliche Verkettung der Umstände, teils aber
auch durch die Ungebärdigkeit des Kaisers , eine wesent¬
liche Verschlimmerung seines Befindens festgestellt wurde
und es kamen Tage , wo sein Zustand zu den
größten Besorgnissen Anlaß gab . Mehrere Nächte
hintereinander mußte der Doktor Kerzl am Bette
seines Patienten , der von einem quälenden Husten
geplagt war , wachen und hatte außerdem noch die Flut
von Vorwürfen und Zornausbrüchen seines Patienten

zu ertragen . Unentwegt sah er aber darauf , daß die
Anweisungen , welche der Wiener Spezialist gegeben hatte,
streng eingehalten wurden und brachte den Kaiser über
die Gefahr , der er diesmal so nahe gekommen war , mit
vieler Mühe schließlich wohlbehalten hinüber .

' Franz
Josef ist aber nach der Aussage der ihm nahestehenden
Personen doch im allgemeinen durch die Krankheit stark
mitgeniommen worden und hat erhebliche Schwächung
seiner Rüstigkeit erlitten . Der Doktor Kerzl setzt sein
ganzes Vertrauen in die robuste Gesundheit des Mo¬
narchen . . : „ Es wird schon wieder ein gutes Stücklein
weiter gehn"

, äußerte sich dieser Tage der Leibant , „ aber
der Kaiser hat ein sehr schweres Leiden . . . seine 84
Fahre !" , -

Atmende Früchte . Ein Wesen, das wie
die Pflanze , zu seinem Aufbau nicht allein die Kohlen-*

säure , sondern auch den Sauerstoff der atmosphärischen
Lust braucht , bedarf der Assimilation sowie der Atmung
als ihrer wichtigsten lebenserhaltenden Faktoren . Die
Atmung , die im Gegensatz zu dem die Kohlensäure der
Lust ausnehmenden und zu Kohlenstoff verarbeitenden
Prozesse der Assimilation ausschließlich den Sauerstofs
verwendet , ist indes nicht nur den Pflanzen , sondern auch
den Früchten nötig . Wie uns neue Untersuchungen zei¬
gen, sind manche Früchte allerdings imstande , einige Zeit
hindurch anaevob zu atmen , d . h . ohne Sauerstoffauf-
uahme Kohlensäure abzuschciden , können das aber nur
auf Kosten ihrer Gesundheit tun . Tie Folgen solcher
Atmung bestehen dann in veränderten Farben , anderem
Geruch, wie überhaupt in Zersetzungserscheinungen, die
sich bei stärker atmenden Früchten , z . B . Kirschen oder
reifen Brombeeren , rascher zeigen als etwa bei den lang¬
samer atmenden Trauben . Für das praktische Leben ist
nun diese Entdeckung insofern wertvoll , als man es jetzt
tunlichst vermeiden wird , Früchte in sauerstoffarmen Räu-

Aüs Angst vor der Ehe in den Tod . Aus Berlin
wird berichtet : Auf dem Sportplatz der Hochschule am großen
Stern im Grunewald schoß sich gestern Abend der 30
Jahre alte Monteur Michael Badke eine Kugel in die rechte
Schläfe. Er wurde sterbend ins Krankenhaus gebracht.
Badke wollte sich nächsten Samstag verheiraten. Er hat die
Tat aus Furcht vor der Ehe begangen.

I « den Bergen verunglückt. Auf der Belchenspitze im
bad . Schwarzwald ist der Anwaltsgehilfe Vogelsand auf einer
vereisten Schneefläche ausgeglitten und 50 Meter tief abge¬
stürzt . Er übelschlug sich rnehreremale und wurde tätlich
verletzt aufgefunden.

Literatur.
Universal -Handels -Korrespondenz in 4 Sprachen (deutsch,

französisch, englisch, italienisch ) von E. Oberle, Directear-
Gerant de la Societe Fran ^aise pour l 'Jndustrie des
Lieges , Officier de l 'Jnstruction Publique . Jeder Teil ist
einzeln käuflich und kostet in Ganzleinen gebunden Mk.
2 . 75 . Alle Bände stimmen inhaltlich überein und dienen
gegenseitig als Schlüssel . Verlag der Modernen Kauf¬
männischen Bibliothek (vorm. Dr . iur . Ludwig Huberti)
G . m . b . H . , Leipzig -R . Zu beziehen durch die W.
Rieker 'sche Buchhandlung Altensteig.

Das kaufmännische Leben entwickelt sich in der Haupt¬
sache auf der Grundlage eines Gedankenaustausches, bei
welchem vor allem die abgerundete, vornehme , sichere und
zielbewußte Art des Stils , sowie die Reinheit der Sprache
zur Erleichterung des Verkehrs dienen . Das angezeigte Werk,
das nunmehr in 4 Sprachen vorliegt, bietet eine Fülle sehr
gut ausgewählten der Praxis entnommenen Stoffes aus dem
Waren - und Bankgeschäft , aus dem Industrie und Börsen¬
verkehr, mit zahlreichen Formularien , wie Kontokorrente,
Wechsel, Frachtbriefe. Konnossemente , Versicherungspolicen,
Aktien , Obligationen usw.

Der erste französische Teil wurde gleich bei Erscheinen
von der Pariser Handelshochschule in die Reihe der Lehr¬
bücher ausgenommen. Die englische Ausgabe wird in der
Vorrede durch den Rektor der Universität Glasgow empfohlen.
Der italienische Teil ist dem berühmten Gelehrten aus Sorma,
dem Professor der Rechte an der Universität Rom , Herrn
Simoncelli , gewidmet . Da nun auch die deutsche Ausgabe
vorliegt, so ist dem deutschen Kaufmann ein willlommener
Schlüssel geboten , an Hand dessen er sich in den Geist der
fremden Sprachen und das Geschäftsleben des Auslandes
vertiefen kann . Die fortlaufenden Nummern verweisen auf
die entsprechenden Briefe in den anderen Sprachen.

Das Buch will mehr durch Beispiele als durch theoretische
Erklärungen belehren. Der Verfasser steht aus dem Stand¬
punkt , daß an den kaufmännischen Briefstil die gleichen An¬
forderungen zu stellen sind, wie an den guten Stil überhaupt.
Das Werk gehört zu den wenigen Lehrbüchern der Handels¬
korrespondenz , die man als gut bezeichnen und empfeblen
kann.

Handel und Verkehr.
Dornstetten , 4 . Mai . Der Stammholzverkauf in schrift¬

lichem Aufstreich des Kgl . Forstamts vom 2 . Mai ergab bei
einem Ausbot von 38 077 Mk einen Erlös von 124,8 ° / » .
Für normales Holz wurde ein Durchschnitiserlös von 127,9,
für Ausschußholz von 119 ° / « erzielt.

Voraussichtliches Wetter
am Freitag , den 8 . Mai : Aufheiterung, kein wesentlicher

Niederschlag , mild.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Altensteig,

men oder gar fest in Papier gewickelt, aufzubcwahrcn und
sie dadurch zu der sie schädigenden anaerobcn Atmung
Zu zwingen.

Und frißt er nicht zu jeder Zeit . . . Es ist
keine Geschichte, sondern ein Ereignis , schreibt die
„ Königsberger Hartungsche Zeitung "

. Ein wirkliches!
Ereignis . Der Ort der Handlung : Wilmersdorf -Berlin.
Else weint über ihrem Aufsatz . Sie bringt ihn nicht zu¬
stande. Die Mutter nimmt sich endlich ihrer an . „Wo¬
rüber sollst du denn schreiben , Else ?" Else liest als
Thema des Aufsatzes vor : „ Und frißt er nicht zu jeder
Zeit , so frißt er doch nach Möglichkeit ! " Die Mutter
traut ihren Ohren nicht : „Darüber sollst du schreiben?
Was soll denn das heißen ? Wer ist denn gemeint ? Wer
frißt denn nach Möglichkeit?" Else weiß keine Antwort.
Ihr zermartetes Köpfchen weiß auch nicht, wer nach Mög¬
lichkeit frißt . . . Die sorgende Mutter steigt in die
Untergrundbahn und fährt zur Lehrerin ihrer Tochter^
der sie die Nöte des Kindes klagt. Und etwas beschämt
fügt sie hinzu , sie könne es auch nicht verstehen, was
dieses Aufsatzthema bedeuten solle : „ Uud frißt er nicht
zu jeder Zeit , so frißt er doch nach Möglichkeit !" Statt
aller Antwort bricht die Lehrerin in lautes Lachen aus.
Und bald ist das Mißverständnis geklärt . Das Aufsatz¬
thema war nämlich dem Religionsunterricht entnommen,
es war der bekannte Gesangbuchvers : „ Und Hilst er
nicht zu jeder Frist , so hilft er doch, wenn 's möglich ist .

"
Elses Kindergehiru hatte nur das ihr bis dahin un¬
bekannte Wort „Frist " im Gedächtnis behalten und sich
daraus seinen eigenen Vers gemacht.



Das echteDr . Oetker ' s Backpulver ist gesetzlich geschützt unter dem Namen

Lackin
Wer dies -benutzt , wird stets guten Erfolg und Freude beim Kuchenbacken haben.

Man versuche:

Dr . Oetker s Schokoladen -Kuchen.
Zutaten: 250 g Butter , 500 g Zucker, 6 Eier, das Weiße

zu Schnee geschlagen, 500 A Mehl , 1 Päckchen von Dr . Oetker 's
Vanillin-Zucker , 1 Päckchen von Dr . Oetker 's „ Backin ", 3 Eßlöffel
voll Kakao , 1 kleine Tasse Milch oder Rahm.

Zubereitung: Die Butter rühre zu Sahne, gib Zucker,
Eigelb, Vanillin -Zucker, Milch, Mehl , dieses mit dem Backin gemischt
daran und zuletzt den Schnee der 6 Eiweiß.

Teile die Masse , menge unter die eine Hälfte den Kakao , fülle
den Teig abwechselnd in die gefettete Form und backe den Kuchen-
I bis l ' /r Stunden.

I

Grömbach.

Lsder-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß mein lieber Gatte , unser lieber Vater , Sohn
und Bruder

Joh. Georg Braun
Bauer

heute früh im Alter von 26 Jahren nach kurzer
Krankheit sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin:
Christine Brau », geb . Klenk

der Vater:
Gottlieb Braun , Bauer.

Beerdigung am Samstag mittag st' - 2 Uhr.
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Schrriuer-
Lrhrliugsgesuch.

Ein kräftiger Junge findet bei
gründlicher Ausbildung unentgeltliche
Lehrstelle in einer kleineren Möbel-
und Bauschreinerei , entweder sofort
oder aufs Spätjahr.

Zu erfragen bei der Red . d . Bl.

Ein fleißiges , jüngeres
Mädchen für Hausarbeit kann
per l . Juni bei mir eintreten.

Frau Gertrud Rau
Calw, Ledergasfe.

Arrll»,

ist lisr beste unä nstürlioksto
Voldrsbrrri » !»

übersll eingelüki't . — ^ inlaobsts kereitung.
ksLkl M 100 Ltr. ollr M . 4 —
Lmertz8orte „ Lll 8l886"

„ 8 »—
irsnlco diaobnabms mit Anweisung.

In. luoker suk Wunsvk rum billigsten Preise.

!«!>üumnürkker
'Wild. 8!eksrt, 2sII r . ß . (Men)

Attensteig.

Schulbücher

Alieusteig.
SsIlBrls

I -Nnod.
RoßsrÄlsGs.

sowie alle anderen

Gemiisesrtzliuge
empfiehlt in kräftigen Pflanzen
Telefon 61 . GW . Zieste.

Pfalzgrafenweiler,

empfiehlt die
W . Rieker '

sche Buchhandlung.

Letterivagele
mit verstellbarerRückenlehne empfiehlt

Georg Schleeh.
Gestorbene.

Neuenbürg : Ernst Hunn , 34 ' ,' s I.
Tübingen : v . Dr. Paul v Buder,

Professorder Theologieu . Ephorus
a . D . , 78 I.

Stuttgart : Roberto . Reinhardt , Bau¬
direktor , Professor a . D . 71 I.GOOGROOGOWOIG

Altensteig.
Schwarze und farbige

e Kostüm

aller Art
sind in schöner Auswahl eingetroffen bei

o . 81rodtz1.

Heute «m S Uhr

Vortragsabend
des Blauen Kreuzes im Brougiersaal.

Thema:
Dom wichlWo IrciheiMWsder Gegematt.

Hiezu ladet herzlich ein
Hang.

R
Egenhausen.

s o Frr Arrrft - trevn » «
empfehle ich in schöner Auswahl

Bettbarchente, Drill, Damast, Satin Augusta
Kölsche

sowie schöne, doppelt gereinigte

z . Kaltenbach.
Auch übernehme ich das Anfertigen guter Betten

bei reeller Bedienung und billigster Berechnung.
ns -!.M

s*
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Man abonniert jeckerreit suk ckas
löwnlle unct billig lle
^amMen -I-gitzblatt

^ Isteggenäorfer-LläNer ^
8 Müncken s -s Leitschrift kür Numor unä Kunst
A G vierteljäkrttch lZ Nummern nur Ist. 3 .— «s K
« Abonnement bei allen Sucklmnälungen unäpoltanllalten. verlangen 5ie eine Sratis-Probe-

nummer vom Verlag , Mimiken, Ikeatinerltr . 4t

Kein Velucller äer Ltaät Nüncllen L
ü ^ versäumen. äie ln äen lläumen äer lleäaktion. 8
« IbeaNnerllraße 4l»i bekinätiäre. äußerst intcreffante Nus- "
u» uellung von orlginalreiärnungen äer Illeggenäorker-Mätter8 ru beülNtigen.

^
MG" räglick geöffnet. Lintritt kür jeäermsnn frei ! "MT

Aliensteig.

Ausklopfer
Besen
Bürsten
Putztücher
Milchtücher
Fensterleder
Fußmatten
Schwämme

billigst bei

E. W. Los Nachfolger
Fritz Buhler jr.

A l t e n ft ei g.

Zur gegenwärtigen Verbrauchszeit
bringe mein gut sortiertes Lager in

Wkßeilimllil
aller Art

in empfehlende Erinnerung.

Sorgobefen mit u . ohneSM.
Kinderbesen » Monel-
Klopfer, Türvorlagen»

Bodentücher
in guter, dauerhafter Ware und
billigsten Preisen.

I . Wurster.
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